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Die deutsche Antwortnote.
Berlin , 27. Jan . Die Antwort der Reichsregierung auf die

Kollektivnoie über die Räumungsfrage ist heute vormittag den
alliierten Vertretern übergeben worden. Sie lautet:

„Herr Botschafter!
In der dem Herrn Reichskanzler am 26 Januar überreichten

Note erklären die alliierten Regierungen , daß fie einstweilen
nicht die Absicht haben, die Frage der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone mit der deutschen Regierung zu erörtern oder
auf die Darlegung der Deutschen Note vom 6. Januar ein-
zugchen.

Sie verschieben die bereits in ihrer erste« Rote angekun-
digte Mitteilung derjenigen Punkte, von deren Erledigung
sie »je Räumung der Kölner Zone abhängig machen wollen,
erneut aus eine spätere Zeit,

wobei fie ebenso wie früher möglichste Beschleunigung dieser
Mitteilung in Aussicht stellen. Im übrigen beschränken sie sich
darauf , der deutschen Regierung eine Verkennung der Trag¬
weite der Artikel 428 und 429 des Versailler Vertrages ent¬
gegenzuhalten und die Behauptung zu wiederholen , das, Deutsch¬
land die in diesen Artikeln vorgesehenen Voraussetzungen für die
fristgemäße Räumung der nördlichen Rheinlandzonc nicht er¬
füllt habe.

Die deutsche Regierung mutz zu ihrem Bedauern seststelleu,
-ah die Ausführungen der deutschen Rote vom k. Januar den
alliierten Regierungen lediglich zu einer formalen Erwiderung
Anlatz gegeben haben,

die diese für Deutschland und sür die europäische Verständigung
io bedeutungsvolle Angelegenheit in keiner Weise fördert.

Die alliierten Regierungen halten die deutsche Regierung
wie auch die Oessentlichkeit noch immer in Unkenntnis des Tat¬
sachenmaterials , mit dem sie den von ihnen bereits vor mehreren
Wochen gefaßten Beschluß begründen wollen.

Das deutsche Volk wird wiederum der Nichterfüllung des
Vertrags beschuldigt, ohne daß ihm die Möglichkeit gegeben
würde, sich gegen diese Beschuldigung zu verteidigen.

Die alliierten Negierungen ziehen aus einer einseitigen
Beurteilung des Sachverhalts die schwerwiegendsten

Folgerungen
und lehnen, es in ihrer neuen Note sogar bis aus weiteres aus¬
drücklich ab . mit der deutschen Regierung in eine Erörterung der
Angelegenheit einzutreten . Die deutsche Regierung vermag nicht
zu verstehen, inwiefern ihr eine Verkennung der Tragweite der
Artikel 428 und 429 vorgeworfen werden könnte. Sie hat nicht
bestritten und bestreitet nicht, daß diese Artikel die Räumung
der nördlichen Nheinlandzone auf 1». Januar 1925 von ge¬
wissen Voraussetzungen abhängig machen Ihre Behauptung
geht vielmehr dahin , daß diese Voraussetzungen erfüllt sind.

Die Tatsache der völligen Entwaffnung Deutschlands ist
zu offenkundig, als daß die alliierten Regierungen die Richt-
innehaitunq des vertragsmäßigen Räumungstermins mit »em
gegenwärtigen Stande der deutschen Abrüstung begründen
könntet«.
Die alliierten Regierungen scheinen iy ihrer Note einen

Unterschied zwischen der Tragweite des Artikels 428 und des
Artikels 429 in dem Sinne machen zu wollen, daß die im Ar¬
tikel 429 vorgesehene etavpenweise Räumung eine vor ihrer
Entscheidung abhängige Vergünstigung für Deutschland dar-
stclle. Dies würde dem klaren Wortlaut des Vertrages wider¬
sprechen. der keinen Zweifel darüber läßt , daß die Bestimmungen
-es Artikels 429 «echt weniger bindendes Bertragsrccht find,
als diejenigen des Artikels 128.

Das gemeinsame Interesse an einer fruchtbaren politischen
Zusammenarbeit gestattet es nicht, den gegenwärtigen Zustand,
der das Schicksal eines großen deutschen Gebiets und feiner
Bevölkerung im Ungewissen läßt , auf unbestimmte Zeit zu
verlängern.

Die deutsche Regierung erwartet deshalb , daß die alliierten
Negierungen die Mitteilung des angekündigten Materials nun¬
mehr alsbald folgen lassen und so die Voraussetzung für eine
Verständigung über die Beilegung des enlstand-nen; Konflikts
schallen." h.
Keine private Sondierung in der Rkkumung- frage.

Berlin , 27. Jan . Halbamtlich wird gemeldet: Das
Berliner Tageblatt veröffentlicht eine Nachricht cnk Was¬
hington, in der unter Bezugnahme auf den Berliner Be¬
richt einer amerikanischen Zeitung behauptet wird, daß
eine private Sondierung der englischen Regierung wegen
gleichzeitigerRäumung der Kölner Zone und des Ruhr¬
gebiets bis znm 1l>. Mai d. I . von dem deutschen Aasten-

UßittUMMlWll
Berlin , 27. Jan . In der heutigen Sitzung des Auf-

wertungsausfchuffesdes Reichstages gab der neue Reichs-
juftizminister Frenken eine Erklärung ab. in der er zunächst
auf die Rechtsunsicherheit hinwies, die auf dem Gebiet der
Aufwertung nach der 3. Steuernotverordnung entstanden
ist. Durch die Entwicklung der Dinge fei eine erhebliche
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu
befürchten gewesen. Unter diesen Umständen habe die
Reichsregierung dem Reicksspräfidenten den Erlaß einer
Verordnung auf Grund des Artikels 48 der Verfassung
empfohlen. Die in der Oessentlichkeit erhobenen Rechts--
^denken würden von der Reichsregierung nicht geteilt-
t-s sei vollkommen gerechtfertigt, die aus der Erschütte¬
rung der Rechtsgrundlage der 3. Steuernotverordnung

minister Dr. Strefemann abgelehnt worden fei. Diefe Be¬
hauptung ist vollkommen unzutreffend. Eine private Son¬
dierung der englischen,Regierung ist nicht erfolgt. Soweit
die Frage des Kompromisses der glei^ eitigen Räumung
der Gebiete in privaten Unterredungen erörtert worden
ist, hat der Außenminister vielmehr gegenüber einer der¬
artigen Anregung sich in demselben positiven Sinne ge¬
äußert, den der Reichskanzler Dr. Luther in seiner Reichs¬
tagsrede vom 21. Januar gegenüber dieser Frage zum
Ausdruck gebracht hat. .

Berlin , 28. Jan . Die Voss. Zeitg. meldet aus London:
Wie das Reutersche Büro erklärt, ist es ermächtigt, die
Nachricht, daß Großbritannien eine Räumung der Kölner
Zone erwäge, nachdrücklich zu dementieren. Hinsichtlich der
Gerüchte über Verhandlungen zwischen Deutschland und
Großbritannien in dieser Frage müsse erneut festgestellt
werden, daß diese Frage nicht Großbritannien allein an¬
gehe, sondern eine interalliierte Angelegenheit sei. Die
britischen Truppen feien in dieser Zone dort nur als ein
Teil der Besatzungsarmee. Die gestern Deutschlandüber¬
reichte Rote macht es völlig klar, daß wir hinsichtlich der
Räumung der Kölner Zone nichts unternehmen werden,
bis Deutschland die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages erfüllt hat. Wenn dies geschehen ist, wird die Räu¬
mung automatisch folgen.
Der wiirtt . Landtag gegen den Bertragsbrnch.

Stuttgart , 27. Jan . Beim Wiederzusammentritt des Württ.
Landtags führte Präfidcm Körner heute vor Eintritt in die T.O.
aus : Wir nehmen im neuen Jahre unsere Arbeit im Plenum
des württembergischen Landtages wieder auf uns hätten dies
mit weniger Sorge für die Zukunft , tun können, wenn am
10. Januar dieses Jahres die Hoffnung des deutschen Volkes
auf den endlichen Beginn der Räumung deutscher Lande von
fremden Besatzungen erfüllt und der vertragsmäßige Zustand
hcrbsiaeführt worden wäre . Trotzdem von den zuständigen deut¬
schen stellen darauf hingewiesen wurde , daß die weitere Be¬
setzung von Köln und der ersten Rheinlandzone unter Um¬
ständen Folgen nach sich ziehen werde, die nicht nur vom deut¬
schen, sondern vom gesamteuropäischen Standvunkt aus gefährlich
erscheinen, ist die Räumung durch die Alliierten nicht erfolgt.
Auch der wiirttembergische Landtag als Vertreter des wiirttem-
bergischen Volkes gibt feiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß
die vertragsmäßigen Zusagen nicht einaehalten wurden und daß
die alliierten Mächte, die doch wahrhaftig von dem wehrlos ge¬
machten Deutschen Reich nirgends bedroht sind, die Verträge , die
fie durch ihre Unterschrift anerkannten , aus nichtigen Gründen
verleugnen und zu einer Politik der Gewalt zurückzukchren, die
das deutsche Volk durch seine Opfer überwunden zu haben
glaubte . Wenn von Sicherheiten gegen kriegerische Angriffe ge¬
sprochen wird so hätte wohl das entwassnete deutsche Volk vor
allen Völkern der Welt das Recht, für seine friedliche Entwick¬
lung Silberheilen zu fordern und zu verlangen , (sehr ricktigl,
daß an Stelle rechtswidriger Gemalt das Reckt tritt , auf das
auch Deutschland Anspruch erhebt. (Lebhafter Beifall !).

Die Wirtjchaftsverhandlungen.
Berlin , 27. Jan . Das Rcichsiabineu ist heute nachmittag

kurz vor 6 Uhr zu einer Sitzung zusammengetrcten . um das
Schreiben des französischen Handelsministers Naynaldy und
den Stand der deutsch-französischen Wirtsckasisverhandlungcn
zu erörtern.
Das Kabinett beritt über die französische Antwort.

Paris , 28. Jan . Zur Note Raynaldys an die deutsche Wirt¬
schaftsdelegatton erfährt der Vertreter der Tel .-Union von gut
unterrichteter Seite , daß im fetzigen Augenblick mit zwei Mög¬
lichkeiten zu rechnen sei: Mit dem Abschluß eines Provisoriums
oder einer Unterbrechung der Verhandlungen , die von deutscher
Seite als eine freundschaftliche Unterbrechung unter Anwendung
eines Zollkrieges gewünscht werde. Die Frage dieser Unter¬
brechung sei in der gegenwärtigen Berhandlungsform zuerst
von französischer Seite aufgeworfen worden und werde von
Deutschland, da die Aussicht auf ein Provisorium mehr und
mehr schwinde als die best« vorläufige Lösung angesehen.

zur AllsumtWSsriM.
hervorgegangenen schweren Gefahren für die Oeffentlich-
keit durch eine Notverordnung abzuwenden. Im übrigen
sei die Verordnung vom 4. Dezember nur zur einstweiligen
Regelung ber Aufwertung bestimmt.

Die Reichsregierung stehe nach wie vor auf dem
Standpnnkt» daß die endgültige Lösung des Auf»
wertnngsproblems nur im Wege der ordentlichen
Gesetzgebung gefunden werden könne. Eine Regie¬
rungsvorlage zur Ergänzung der 3. Stencrnotvcr-

ordnung fei in Vorbereitung.
Die Vorarbeiten feien so weit vorgeschritten, daß die
Reichsregierung die Einbringung bei den gesetzgebenden
Körperschaften für nahe Zeit in Aussicht stellen könne. Für
möglichst« Beschleunigungsei Sorge getragen-

Reueste Nachrichten.
Unter Zurückweisungder in der Zrv'schennote der Alliierte»

erhobenen Anschnldignngen gegen Denvtschland fordert d«e
Reichsregierung nochmals schnellste Ueberweisung des ange-
tündtgte« Materials über d«e dentfchen Verfehlungen.

* »
Das Reichskabinett hat Staatssekretär Dr. Trendelenbiirg er»

«ent zur Berichterftattuug «ach Berlin berufe».

Das Organ Herriots bezeichnet dt« wirtschaftlicheEinigung als
Voraussetzung für ein Zusammengehen Deutschlands mit
Frankreich in Form des Gedankens eine» Earantiepaktes.

Das neue Aufwertnngsgesetzdürste »em Reichstag in etwa drei
bis vier Wochen zu gehe«.

Dir unklar» Lage i« d«r Preußen-Kris, danert «»verwildert
kort. » ' -

Im polnischen Senat wurde ein Antrag eingebracht, gegen
Danzig wirtschaftliche Drnckmaßnahmen anzuwenden.

»
Der württembergifcheLandtag begann seine Arbeit im neue»

Jahr mit einem scharfen einmütigen Protest in der Räumnngs»
frage. «

Beim Etat de» Staatsminiftrriums , der gestern im Landtag be¬
handelt wnrde, gab es ein« scharfe Auseinandersrtzunozwi¬
schen der Deutsch-demokratischen Partei und Staatspräsident
Bazille.

Reichsfi«anzmi«ifter von Schlicken betonte die Not¬
wendigkeit einer endgültigen Regelung, damit die Wirt¬
schaft von Beunruhigungen verschont bleibe. Die Rege¬
lung dürfe nicht ausschließlich unter fiskalischen Gesichts¬
punkten erfolgen. Auch der sozialen Gerechtigkeit müsse
Genüge geschehen. Bei den öffentliche« Anleihe« denke er
sich die Aufwertung so. daß in erster Reihe die bedacht
werden, die dem Reiche in der Zeit der Rot mit ihrem
Geld beigesprungenseien und unter diesen müßte» wieder
di. Bedürftigen bevorzugt « erde«. Große Schwierigkeiten
bereite die Unterscheidung zwischen altem und neuerworbe¬
nem Anleihebesitz. Man hoffe aber, fetzt einen Weg ge¬
funden zu haben, der für die Banken aangbar sei. Unter
allen Umständen muffe vermieden werden, daß die Speku¬
lation sich auf Kosten der schwergefchädigten Anleihebesitzer
bereichere.

Geh.-Rat Norden vom Reichsfinanzminifterium er¬
klärte auf eine Anfrage, daß die Verhandlungen mit den
Banken und Bankiers ausschließlich den Zrveck verfolgt
hätten, die Unterscheidung zwischen altem und neuem An-
leihcbcsitz technisch vorzubereiten. Das Ministerium hoffe,
mit den Banken zu einer Verständigung zu kommen.

Berlin , 27. Jan Wie die Telegraphen-Union aus par¬
lamentarischen Kreisen erfährt, rechnet man nach den heu¬
tigen Regierungserklärungen im Aufwertungsausfchutz
damit, daß das neue Aufwertnngsgesetzdem Reichstag in
3 bis 4 Wochen zugehen wird. In der Zwischenzeit wird
sich der Aufwertungsausfchuß mit der Denkschrift des
Reichsfinanzministeriums befassen, die eine kritische Zu¬
sammenfassung der Aufwcrtungsfragen in Gegenwart nnd
Vergangenheit gibt.
Einstellung dee Answertuugsverfahren bi» zur

gesetzlichen Neuregelung.
Berlin , 27. Jan . Der Aufwertungsausschußdes Reichs¬

tages schloß heute seine Beratungen vorläufig ab. Die
Regierung wurde aufgefordert, binnen 8 Tagen einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen, durch den vorgesehen wird, daß die
anhängigen Verfahren über Aufwertungsstreitigkeiten. bei
denen eine Entscheidungauf Grund der 3. Eteuernotvcr-
ordnung getroffen werden muß, auf Antrag eines Be¬
teiligten bis zur gesetzlichen Neuregelung der Aufwertung
ausgefetzt werden. Der Aufwertungsansschuß tritt erst
wieder in 8 Tagen zusammen.
Bayerische Entscheidung gegen dle Aufwertungs-

Verordnung.
Frankfurt, 27. Jan . Wie die Frankfurter Zeitung hört,

hat der Reichsfinanzhof die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 4. Dezember betr. die vorläufige Regelung der
Aufwertung für ungültig erklärt- In der Begründung
heißt es : Der Art. Ä will etwas erfassen, was durch Er¬
mächtigungsgesetz geregelt sei, weil an den verwaltunos-
rechtlichen Kompetenzen durch Art. 48 nichts geändert wer¬
den dürfe.

Lrendeleuburg erneut nach Berlin berufen.
Berlin » 27. Jan . Aus der Tagesordnung der heutigen Kabi¬

nettssitzung standen verschiedene Fragen der schwebenden Han¬
delsvertragsoerhandlungen . Das Kabinett beschloß den Staats¬
sekretär Dr . Trendelenburg zur Berichterstattung nach Berlin
zu berufe»



Verschleppungstaktik.
Berlin . 2stz. Januar . Da heute Mittag gegen 1 Uhr

die Botschafter der alliierten Mächte vor dem Reichs¬
kanzlerpalais vorgefahren sind, ist wohl anzunehmen , datz
sie die sogenannte Zwischennote der Botschaiterkonirrenz
dein Reichskanzler überreicht haben. Irgend eine politi¬
sche Bedeutung kommt diesem Ereignis nicht zu. Tenn
soviel bisher bekannt geworden ist. bestätigt diese Ant¬
wort nur den Empfang der deutschen Note, die das Kabi¬
nett Marx -Stresemann noch abgesandt hat , geht aber
sachlich auf unsere Einwendungen nicht ein. Wenigstens
nicht ,m eigentlichen Sinne . Im besten Falle wäre es
nur eine nochmalige Unterstreichung dessen, was uns be¬
reits mitgeteilt worden ist. Wenn von englischer Seite,
wie im „Daily Telegraph " behauptet wird , Deutschland
der Beweis zugeschoben werden soll, das; es abgerüstet hat,
und nicht die Entente beweisen muß, daß wir uns Ver¬
fehlungen haben zuschulden kommen lassen, so können
wir darin nur eine Bankerotterklärung der Militär Kon¬
trolle sehen. Nach mehr als 1700 Besuchen, von denen
eine Reihe unangemeldet vorgenommen worden ist. muß
die Kontrollkommission in der Lage sein, klar und ein.
heutig zu erklären , wo irgend etwas gefehlt hat . Wenn
sie das nicht kann , dann folgt für uns lediglich daraus,
daß sie sich unsicher fühlt . Aber mit dieser Feststellung
allein ist es nicht getan . Aus der Tatsache, daß die Note
sich auf keine Diskussion einläßt und der Bericht der
Militärkontrollkommission erst Ende Februar überreicht
werden soll, geht deutlich genug hervor , daß es sich um
eine Verschleppungstaktik handelt . Wir kennen ja das
Verfahren , einen Angeklagten durch eine lange Unter¬
suchungshaft mürbe zu machen. Wir sind aber nicht an¬
geklagt , sondern im Gegenteil , wir Klagen an , well uns
gegenüber der Fried ->nsvertrag in der gröbsten Weise
verletzt worden ist. Wenn die Entente versuchen sollte,
die ganze Frage auf ein totes Geleise zu schieben, und
möglichst den Endtermin der Ruhrränmung , d. h. den
8. August, herankommen zu lassen, so wäre das ein Ver¬
fahren , das sich von selbst richtet und das auch der Welt
zeigen würde , daß es sich bei allen Einwendungen gegen
Deutschland nur um Vorwände handelt.

Es wird Sache der Negierung sein, hier das Nötige
rechtzeitig und mit aller Entschiedenheit zu sagen. Wir
wollen jedenfalls Herrn Tr . Luther und Herrn Tr SUese-
mann nicht vorgreifen . Wir erwarten aber , daß sie diese
Verschleppungstaktik nach Möglichkeit durchkreuzen.
Wenn in einer amerikanischen Zeitung der sehr bekannte
englische Journalist Dell, der früher in Berlin den „Man¬
chester Guardian " vertreten hat , behauptet , Tr . Strese-
mann habe einen Kompromißantrag der Entente abge-
lehnt , um die Wahlen am 7. Dezember nicht zu günstig
für die Linke ausfallen zu lassen, so müssen wir oarnuf
etwas näher eingehen. Wir erwarten zwar , daß sich Herr
Tr . Stresemann auch direkt dazu äußert , halten uns aber
vorläufig an eine indirekte Aeußerung , die sck in der
Tr . Stresemann nahestehenden „Zeit" findet, u. . ' ch ist
in der Tat ein solches Anerbieten erfolgt , aber nur in
einer privaten Unterredung , und Dr. Stresemann hat es
nicht abgelehnt , sondern im Gegenteil gesagt, er werde
sich ehrlich bemühen, im Reichskabinett ein solches Kom¬
promiß durchzubringen, wenn es ihm in amtlicher Form
von der Gegenseite vorgeschlagen werden sollte. Das aber
sei nicht geschehen. Ungefähr entspricht diese Darstellung
dem, was Herr Tr . Luther in seiner zweiten Reichstags-
rede angedeutet hat . Es haben Verhandlungen stattge.
funden, wie er sagt, da selbstverständlich die Reichsregie¬
rung auf die ersten Gerüchte über die Verschleppungs-
Manöver hin sich rühren mußte . Aber er sagte auch, daß
uns kein solches Kompromiß angeboten worden êi, und
daß wir es selbstverständlich ernsthaft erwogen Härten,
wenn es nur Vorgelegen hätte . Damit sind unge 'ahr die
Darlegungen in der Zeit bestätigt. Man muß dabei den
Ton auf privat und amtlich legen, um die verschiedenen
Auffassungen des englischen Journalisten und der Re' chs-
regierung deutlich zu erkennen.

Wir nehmen an , daß auch jetzt wieder Kompromißoor-
schlüge in kurzer Zeit gemacht werden . Jedenfalls er¬
warten wir das von der Gegenseite. Wir möchten hier
nur kurz ein Gerücht strei en, von dem wir schon Notiz
genommen haben und das sich hartnäckig erhält . Danach
soll Tr . Luther in unverbindlicher Form von einer Art
Gottesfrieden am Rhein gesprochen haben. Bestätigt wird
das nicht; aber wir haben auch bis zur Stunde kein wirk¬
liches Dementi erhalten . Dr . Luther scheint also zum
mindesten mit einem Gedanken zu spielen, den Tr . Enno
als Kanzler ernsthaft in den Vordergrund gerückt hat.
Dian kann freilich sagen, daß der Mißerfolg Dr Cunos
seinen Nachfolger schrecken sollte. Aber man kann auch
ebensogut hervorheben , daß Tr . Cuno den größten Kriegs,
Verbrecher aller Zeiten , Poincarö , auf der Gegeille.te
hatte , während der neue Kanzler mit einem Mann oes
Friedens rechnen kann . Fraglich bleibt für uns nur . ob
sich Herriot in seiner Position halten kann . Er n,:r*>am
Mittwoch oder Donnerstag die Vertrauensfrage bei der
Abstimmung über den Posten für den französischen Bot-
schafter am Vatikan stellen. Nach dem Abfall Irlands ist
es zum mindesten zweifelhaft, ob er als Sieger aus dein
Kampfe hervorgebt.

Auf ein Gerücht möchten wir auch in diesem Zusam-
menhang noch en-gchen. Im deutschen Osten und befon-
ders in Danzig st* von polnischen Kricgsvorkehrungen die
Rede. Bestätigt sind sie nicht. Aber das Verhalten der
Polen mit ihren unverfrorenen Drohungen gegen Danzig
läßt allerlei erwarten . Wenn ein Berliner Matt be-
hauptet . daß die Reichsregierung die notwendigen Schrulle
unternehmen würde , so ist das natürlich falsch. Tie N' ' ch.s-
regierung kann auf Gerüchte hin keine diplomatische
Aktion unternehmen . Und das kommt auch nur soweit in
Frage , als eine Bedrohung deutschen Landes vvriiegt.
Leieder gehört aber Danzig völkerrechtlich nicht dazu Es
ist also Sache des Völkerbundkommissars , des Engwu '> rs
Macdonell , darüber zu wachen, daß D.mzig in keiner .̂ rn-
Acht bedroht oder angegriffen wird . ^ ^

Kleine politische Nachrichten.
Angst oder Handelsneid?

Berlin , 27. Jan . Der Lokalanzeiger meldet aus Lon¬
don : Es wird offiziös bekannt gegeben, die Konferenz der
alliierten Botschafter in Paris habe die deutsche Regie¬
rung gewarnt , daß ein Verfahren gegen sie eingeleitet
würde, wenn die Firma Krupp nicht sofort das Angebot
zurückzöge, das sie der argentinischen Regierung zur Liefe¬
rung von Kesseln für die neuen Torpedobotte gemacht habe.
Die Botschafterkonferenz sehe in dem Angebot einen Bruch
des Teiles des Versailler Vertrages , der Deutschland ver¬
bietet , Kriegsmaterial ohne besondere Erlaubnis der Al¬
liierten herzustellen.

Hitlers Pläne?
München, 26. Januar . Wie aus Wien gemeldet wlrd.

hat dort der nationalsozialistische Parteiführer Schulz über
«ine Unterredung mit Hitler  berichtet. Danach bat
Hitler gesagt, er wolle nicht in die gegenwärtigen Streitig,
leiten in der Bewegung eingreifen. sondern seine,; geraden,
nationalsozialistischen Kurs von ehedem gehen. Wer wirklich
ein Nanonalsozialist ist, werde sich ihm anschließen. Neuer¬
dings erklärte Hitler, daß. wenn er nicht am 8. November
1923 losgescklagen hätte, am 12. November von anderer
Seite losgeschlagenworden wäre und daß das der Aullakt
zur ZerstückelungDeutschlandsgewesen wäre. Im übrigen
betonte er, daß sein schärfster Kampf nach wie vor der mar-
Mischen Bewegung gelte und zwar nicht „den verführten
Anhängern", sondern „den zumeist volksfremden Führern .
Nur mit einer Arbeiterschaft, die wieder ein Vaterland k-nnt,
das Deutschland heißt, werde Deutschland befreit werden
können.

Ter angebliche badisch-französische Geheimvertrag.
Karlsruhe , 26. Januar . Tie in München her ms-

gegebene, inzwischen eingegangene „Großdeutsche Zei¬
tung " vom 16 Mai 1924 hatte unter der Ueberschriit ..Ge¬
heimvertrag zwischen Frankreich und Baden " eine Notiz
veröffentlicht, nach welcher Baden alle Organisationen,
die der französischen Armee unbequem seien, auslöien
werde . Insbesondere wurden ist vielem Zusammenha g
gegen den badischen Innenminister Remmele schwer¬
wiegende Vorwürfe erhoben . Dieser hatte wegen d:r
darin enthaltenen unerhörtenVerleumdungKlage erhoben.
Es kam zu einem Vergleich, in welchem der verantwort,
liche Redakteur der „Großdeutschen Zeitung ", Dr . T a se l.
die dem Minister gemactven Vorwürfe bedauert und sie
als unrichtig und jeder Begründung entbehrend zurück-
ntmmt : außerdem erklärt er sich zur Zahlung einer Buße
von 100 Mark bereit.

Kundgebung sür ein Grotzdeutschland in Hamburg.
Hamburg , 26. Jan . Am Sonntag mittag fand in Ham¬

burg eine Kundgebuirg für ein Erotzdeutschland unter Ein¬
schluß Deutsch-Oesterreichs statt . Die Veranstaltung ging
vom Akademikerbund Hamburg aus . Der Hauptredner,
Freiherr v., Nichthofen, hob hervor , datz wir zwar jetzt eine
deutsche Republik hätten , aber unser Ziel und Gelöbnis
müsse ein geeinigtes Erotzdeutschland sein. Das Deutsch¬
landlied beendete die begeisterte Kundgebung.

Die preußischen Kircherrrvahle.n.
Das Ergebnis von Eroh -BerUn.

Berlin , 25. Jan . Am Sonntag haben in der evangeli¬
schen Kirche der älteren preußischen Provinzen die Neu¬
wahlen zu den kirchlichen Eemeindekörperschaften stattge¬
funden. Es waren die ersten Kirchenwahlen seit dem In¬
krafttreten der neuen Kirchenverfassung, die zugleich in¬
direkt über die Zusammensetzung der Provinzialsynode und
der Eeneralsynode entscheiden, in deren Hände die Beru¬
fung der leitenden Männer und die innere Neugestaltung
der Eesamtkirche gelegt sein wird . In Erotz-Verlin hat in
fast der Hälfte der Gemeinden, in denen nur ein Wahl¬
vorschlag eingereicht war . ein besonderer Wahlgang nicht
stattgefunden . Auffallend ist, datz sehr viele Frauen ge¬
wählt sind. U. a. sind gewählt : Die Universitätsprofessoren
S . I . Schmidt und D. Dietzmann, der Präsident der Stadt-
synode Geh. Dr . Nieders , der neue Rei.chswirtschaftsmini-
ster Dr . Neuhaus , Regierungspräsident v. Eersdorff,
Ministerialdirektor Dr . Conze, Bürgermeister Berndt,
Frau Stadtverordnete Treising.

Aus Stadt und Land.
La.w, den 28. Januar 1925.

Vom Bczir>sbca,utcntund.
Vom BezirksbeamtcnbundCalw wird uns geschrieben: In

den Tageszeitungen vom Samstag , den 24. Januar erschien
eine Notiz über das Ergebnis von Beratungen der Ausschüße
und des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahngesellsihaft.
Nach dieser Zeitungsnotiz ist die Finanzlage der Gesellschaft»och
so gespannt, daß bei etwaigen Erhöhungen der Ausgaben von
einer gleichzeitigen Steigerung der Einirahmen durch Erhöhung
der Personentarise und einer evtl. Steigerung der Zeitkarten¬
preise nicht abge>ehen werden kann

Hiezu ist zu sagen; Nachdem nun endlich eine arbeitsfähige
Regierung vorhanden ist, wird es eine ihrer dringlichsten Auf¬
gaben sein müssen, die unter allen Umständen den Beamten der
nachzuprüfen und unter allen Umständen den Beamten der
unteren Besoldungsgruppen und den Arbeitern das zum Leben
Notwendige zu geben. Um nun aber diese Gehaltsregulierung
zu Hintertreiben, und die Oeffentlichleii durch die geplanten
Tariferhöhungen gegen die Dean >.n on inarf zu
machen, erscheint diese Verlautbarung der Rcichsbahngesellschaft
in allen Tageszeitungen. Das alte unehrliche Spiel vom Spät¬
herbst vorigen Jahres beginnt anscheinend auss Neue. Damals
lehnte der Reichsfinanzministereine Aufbesserung der Bezüge
der unteren Deamtengruppen von 12^ auf 20 Prozent ab
unter Berufung aus die schlechte Finanzlage der Reichsbahnen.
Die Reichsbahn- Hauptverwaltung aber erklärte den Personal¬
vertretern. datz sie wegen des Einspruchs des Reickisfinanz-
ministers keine genügende Erhöhung der Bezüge vornehmen
könne. Aber wenige Wochen später hat die Reichsbahngesellschaft
05, Millionen Mark pro Jahr übrig zu Leistungszulagen an die
Eisenbahnbeamten. Die Leistungszulagen betragen pro Jahr für
die Beamten der BesoldungsgruppenI—II 120, III —IV 180,

V—VI 800. VII —V111 «40 und ix svck' Vrarr. «für bk« Be¬
amten der BesoldungsgruppenX aufwärts sind die Zulagen
nicht offiziell bekannt gegeben worden. Hier sollen hie Lei¬
stungszulaaenzwischen 6000 und 12 000 Mark pro Jahr sich be¬
wegen . (S . auch den Bericht über die Verhandlungen im ba¬
dischen Landtag sibe: Besoldunasfragen.) Nach den Richtlinien
dürfen nm>t mehr als ein siebtel der Eisenbahnbeamten mit
diesen Leistungszulagen, die vierteljährlich ausbezahlt werden,
bedacht werden. Die Reichsbahnbeamten lehnen diese un
-moralisch wirkenden Zulagen einmütig ab. Sie wünschen keine
Trinkgelder, sondern verlangen mit der gesamten übrigen Bc
amtenschaft eine anständig« Bezahlung im Interesse der All¬
gemeinheit und eines aufrechten, unbestechlichen Beamtentums.
Die Oeffentlichkeit, und insbesondere die Geschäftswelt, di-.
immer über die hohen Tarife d«r Eisenbahn sich beklagt, hat alle
Ursache, sich gegen eine etwa beabsichtigte Erhöhung der Per¬
sonentarife zu wehren und vorher die Aufhebung dieser Lei¬
stungszulagen, die sich mit dem Berufsbeamtentumabsolut nicht
vertragen, zu verlangen.

Carl Kromer's Schwöb Liedergruppe,
die zum dritten Mal aus Amerika zuriickgekehrt ist und dort
große Erfolge erntete, wird nun auch in unserer Stadt , am
Dienstag, den 3. Februar abends 8 Uhr im „Badischen Hof" ein
Konzert geben. Die Leistung dieser ausgezeichneten Sänger¬
gruppe, die vor dem Weltkriege in der engen Heimat schon die
Herzen im Sturme eroberte, haben heute einen Weltruf und
finden überall größte Zuhörerschaft und begeistert« Aufnahme.
Besonders gerühmt wird das schöne Stimmenmaterial und die
hervorragende Wiedergabe ihrer Vorträge. Die Künstlervereini¬
gung steht unter Leitung des bekannten Bolksliederkomponisten
Carl Kromer. Die Mitglider sind: Frl . Gertrud Betzler, Kon¬
zertsängerin (Soprans, Frl Elisabeth Wetshaar, Konzert¬
sängerin (Soprans. Frl Margarethe Blumenstein Konzert¬
sängerin (Alis, Herr Hermann Ackermann, Konzertsänger,
(Tenors. Herr Hermann Ackermann, Konzerstänper, (Baritons,
Herr Karl Weiß. Opern- und Konzertsönger, (Baß).

Wir sind überzeugt, datz uns ein besonderer Kunstgenuß in
Aussicht steht und es wäre zu wünschen, datz auch hier die
Künstler ein volles Haus vorfind̂ n. Vorverkauf der Karten
in der Häutzler'schen Buchhandlung.
Ceneralversammlung des Geflügelzüchtervereins Calw.

Die am letzten Sonntag im „Schwanen" hier statt¬
gehabte Generalversammlung des Eeslügelzüchtcroereins
war gegenüber den Versammlungen dieses ^ ^ "ins in den
letzten Jabren geradezu kläglich besucht. Es mag zuge¬
geben werden , datz ein Hauptgrund für die letztjährigen
stark besuchten Versammlungen , die für den einzelnen da¬
mals schwierige Beschaffung von Futtermitteln , weggesallen
ist und mancher sich wieder von der Geflüoelzucht abge-
menÄet hat , allein die Zahl der Geflügelzüchter ist auch
heute noch eine erfreulich arotze, und für sie alle besteht
heute mehr als je Veranlassung , die infoloe der nützlichen
Verhältnisse des letzten Jahrzehnts in ihrer Leistungs¬
fähigkeit stark beeinträchtigte Geflügelzucht mit neuem
Blut wieder zu beben. Dieses Ziel lässt sich durch Unter¬
stützung seitens des Geflii> "lzucbti>e''eins le'cht erreich:».
Durch Versammlungsbeschlutz sollen die wenioen noch be¬
stehenden reifen Zuchtstämms durch Vlutaujfrischung wie¬
der verbessert und durch Ab' abe rmn Brviciern neue Zucht¬
stämme geschaffen werden. Die Kofsenner̂ ätiniöe des Ver¬
eins sind verhältnismäßig günstig, so datz sich bei ziel-
bewritzter Zusammenarbeit von Verein und Mitgliedern
für die Zukunft günstiges erwarten läßt . Möo -n viele sich
nun wieder ausraffen , das in den letzten Jahren Ver¬
säumte nachzuholen, zu ibrcm eiaenen Nutzen sowohl "lg
auch im Interesse des Volksoanzen. —r.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse
1 Dollar 4,21 Bill.
1 holländischer Gulden 696,1 Ma.
1 französischerFranken 2269 Ma.
1 schweizer Franken 811.8 Ma.
Eoldumrechnungssatz für Steuer « 1000,6 Ma.

Schlachtviehmarkt.
(STB .) Stuttgart , 27. Jan . Dem Dienstagmarkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugefiihrt : 49 Ockfen (unvcrk.
7). 12 (2) Bullen , 150 (6) Jungbullen . 161 (201 Juoa-
rinder , 50 Kühe, 575 Kälber . 1220 (120) Schweine, 8
Schafe. Erlös aus se 1 Ztr . Lebendgewicht: Och'en 1. 42
bis 46 (letzter Markt : 40- 45), 2. 32—38 (unv.) , 3. 26—30
(unv .), Bullen 1. 42—45 (unv.) , 2. 37—40 (unv.) . 3. 30
bis 35 (unv.) . Jungrinder 1. 49—54 (48—531. 2. 39—45
(unv.1, 3. 30- 36 (unv-1, Kühe 1. 29—38 <28- 36), 2. 17
bis 27 (17- 26). 3. 12—16 (11- 16) . Kälber 1. 68—71
(67- 70), 2. 61—66 (60—65), 3. 50—58 (unv ). Schafe 1.
65—68 (62—66), Schweine 1. 76—78 (80—8D , 3. 73—75
(77—79), 3. 68—72 (70- 74) . Sauen 55—61 (60—70) -4(.
Verlaus des Marktes : Langsam. Ueberstand.

Calwer Wochcnmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundencn Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5—5,50
-4t pro Ztr .. Landkraut 5—6 Psg . pro Pfd . Aepfel 10—12
Pfg ., Birnen 15 Psg -, Landbutter 1.60—1,80 -K, Tafel¬
butter 2 -4< pro Pfd ., Eier 15—16 Pfg . pro Stück. Gemüse
war keins zugefiihrt. Das Angebot an Butter und Eiern
ist zurzeit so reichlich, datz nur ein geringer Teil auf dem
Markt abgesetzt werden kann und daher zu niedrigeren
Preisen verhausiert werden mutz.

Fruchtpretse.
In Mengen  kostete Weizen 11.50. Gerste 15 -4l; in

Riedlingen  Weizen 12,25, Roggen 11, Gerste 14,5<
bis 16, Haber 9—10,50 -4l per Zentner.

Holzerlöse.
In Herrenberg  wurden bezahlt für 1 Rm. buchene

Scheiter 24,50, buchene Prügel 20,50, buchene Klötze 22.50,
für 100 buchene Wellen 57 -4t; in E r o ß e n g st i n ge n
für Tannenholz 7 -4t, Birkenholz 9 -4l.»

Dt« «rtltchm SIetnh»nd«I»»» ls« d»r(m j<>bft»«rI«lndUch nicht, n dm D«rsm> und
4k»dh<>nd«l»»r«llm , «m»ffm wndm, du I»k t«i>, u»ch dt» >», . »ttt>ch»ftltch« V«a«d«S
i«Z-» tu Sulcht», » , «chltpt.



Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

Maßregeln für Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet
uno 15 Km-Nmkreis.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht , die Sperre verhängt,
die cibges -errten Tiere dürfen nur mit obcramtlicher Erlaubnis
aus dem Stall (Standort ) entsernt werden . Weitere Vorschriften
sind erlassen über die Verwendung der Pferde außerhalb des
Gehö ' ts , die Verwabrung des Geflügels , die Fernhaltung
sremden Klauenvicys von dem Gehöft , das Weggeoen von
Milch , die Ab nhr von Dünger und Jauche , die Aussuhr von
Fnüer , Streu uno Wolle , das jedesmalige Herausbringen von
Fahrzeugen und Gerni ' chasten . namentlich Milchlransportgesäße »,
d ' e Enliernung von Kadavern u . a . Der Besitzer , sein Ver¬
treter . die mit der Beaussichtignng . Wart uno Pflege der Tiere
blauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Verlassen
eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren . Anderen
Per oncn ist das Betreten der gesperrten Ställe verboten.
Zur War ' ung der Klanenviehs in dem Gehöft dürfen Personen
nickt vcrmenoet werden , die mit fremdem Klauenoieh in Be«
rührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen,
Schweine ' , nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Absonde,
rung im Stalle und darf nur mit obcramtlicher Erlaubnis zur
sosor .ia .n Schlachtung entfernt werden.

3 . Sämtliche Hunde lind festzulegen.
4. Schlächtern , Diehkastrierern , sowie Händlern und

anderen Per onen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren , ferner
Äausicrhär oiern ist das Betreten aller Ställe und sonstiger
Elan wrte von Klanenv eh im Sperrbezirke und der Eintritt in
die S ?" chengchi )jle verbo .en.

5. Dünner und Jane e von Klauenvieh , ferner Gerät¬
schaften uno Gegenstände aller Art , die mit solchem V eh in
Berühr »» ' gekommen si>i >̂. dür en aus dem Sperrbezirke nur
mit poPe -nmer Erlaubnis ausgepii . rt werden.

6 . Die Einfuhr von Klanenoieh in den Sperrbezirk , sowie
das Durch ! reiben von solchem Vieh und das Durchfahren
mst Wiederkiün 'gesponnen durch den Bezirk ist verboten . Aus¬
nahmen ftir d :e L nsuhr kann das Oberamt zulassen.

7. Die Der - und Entladung von Klauenvieh auf den
Bahnstationen >' m Sperrbezirk ist verboten.

ll . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,
soweit cs in den Obernmtsbezirk jüllt.

1. Klqueuv .eh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht
entfern , werde « . Das Oberaml kann die Ausfuhr in der Regel
nur zu soforuger Schlachtung zulassen.

2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbe °
Beobachtungsgebiet und 13 lc - Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.

Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marklähnllche » Ver¬

anstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von Klauen-
vieh aui Jahr - und Wochcninärkle.

2. Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Be-
ste" »ng entmedcr außerhalb des Gemeindebezirks der gewerb¬
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung einer
solchen staltftndet . ' Als Handel gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Milsühren von Tieren und das
Auskau en von Tieren durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Dersteigerungen von Klauenvieh,
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit

Klauenvieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmoikercien an landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh geholten wird , sowie die Verwertung solcher Milch
in den eig nen Viehbeständen der Molkerei , soweit dies nicht
schon ohnehin verboten ist. serner die Entfernung der zur An-
lie .erunq der Mitch und zur Ablieferung der Milchrückstände
benutzten Gesäße aus der Molkerei , bevor sie de nsizierl sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen

s ) Erhitzung über offenem Feuer bis zu .» wiederholten Aus-
koa -en:

d ) Er , .^ ung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden
strömenden Wasserdamps auf 85

i ) Erhitzung i n Wasserbad , und zwar
entweder aus 8 '>° chr die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete Vor¬
richtungen eine gleichmäßige Erwärmung der gesamte»
Mi .chnienge oder Milchrückstände gewährleistet ist, auf 70 °
für die Dauer einer halben Stunde.

Die Dccinseklion der Milchgesäße kann mit strömendem
Wasserdamp oter durch Auskochen in Wasser oser 3prozentiger
Soda - oder Seisenlöjung oder auf eine der folgenden Auen
geschehen:

durch Einlegen der Gesäße in kochend heißes Wasser oder
kochend heiße Sodalösiing oder dünne Kalkmilch für die Dauer
von mindestens 2 M .ni len derart , daß alle Teile der Gesäße
von der Flüssigkeit bedeckt sind;

oder durch gründliches Abbürsten der Außen « und Innen-
fläche der Sechste nebst Gr .sfen. Decke ' » und anderen Verschluß -'
Vorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder kochend Heister
Eodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Orispoli ' cibehörde sofort nach dem Auftreten der etste»
Krankheit eerschc,innigen cu.zuzcigeu . Verletzungen der Anzeige-
Pflicht oder der vorstehend cngcordneirn Schntzmastregeln unter-

liegen den Strafbestimmungen des Z 328 St .G .B . und ^ T
88 74 - 77 des Viehseuchengesetzes und ziehen den Verlust de?
Entschädigungsanspruchs sür Rindvieh nach sich.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt , dieie Mißregeln , welche oa - Oberaml auläß-
lich der Seuchcnjälle Altdulach , Althengstctt und Gechingeii a r-
geordnet hat , in ortsüblicher Weise benannt zu machen » na die
Einhaltung der für ihre Gcmcindcbezirke zutreffenden Maßregeln
streng überwachen zu lassen. An die Anbringung der Ta,c !n
mlt der oorgeschriebenen Aufschrift an den Hanplem ftingen des
Sperrbezirks und Beabahtungsiebiels wird erinnert.

Calw , den 24 . Januar 1925.
Oberamt ' G oetz A .V.

Förderung des Obstbaues.

Oberamtsbaumwart Widmann beabsichtigt einen zwei¬
tägigen praktischen Kurs über ..Das Schneiden i" nncr
Obstbäume " für die Vaumwarte des OberamM ' ks in
veranstalten und zwar am 18 . Februar ds . Jbs . in LMmm-
heim und am 17 . Februar in Deüenpfronn je von 8 Uhr
vorm , bis 4 Uhr nachm . Treffpunkt jeweils bei den Rat¬
häusern.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , den Ec
meindebaumwarten hiervon Kenntnis zu geben und . z " "
Sorge zu tragen , daß diesen ein angemessenes Taggeld au:
der Eemcindekasse ausgesetzt wird.

Calw,  den 26 . Januar 1923.
Oberamt : Gosst A .V.

Anmeldung zur höhere « Bau,chule in Snurgaest cai
Sommerhalbjahr 1925.

Die beteiligten Kreise werden auf die Vekanntwastnu-
der höheren Bauschule in Stuttgart vom 20 Januar 19 ^5
Staatsanzeiger Nr . 19 in obigem Betreff aufmerksam ge¬
macht . Die Anmeldungen haben vor dem 15 . Februar zu
erfolgen . Der Staatsanzeiger kann auf den Rathäuser n
eingelehen werden.

Calw,  den 26 . Januar 1925.
Oberamt : Gosst AB.

Die bevorstehende Volkszählung.
Ueber die lm Juni ds . Js . bevorstehende Volkszählung wird

mitgeieiit : - Es steht eine Reichszählung größten Umtanges in
Aussicht , wie sie in fast alten Kulturstaatcn wegen der voll¬
kommenen Veränderung aller wirtlckaftlicken unv iozialrn Ver¬
hältnisse in den letzten Jahren ickon durckgefvhrt worden ist.
Durch diese Reichszählung soll dem iür untere ganze Politik und
Verwaltung unörträglichen Mangel an statistischen Unterlagen
aller Art abgeholfen werden . Mit der Volkszählung wird zum
erstenmal seit 1907 voraussichtlich wieder eine Berufszählung,

ferner eine Erhebung der landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betriebe verbunden sein.

Stadtgemeinde Calw.

Ve'reiling
von der ssMlkdeensichukdWgsstMr.

Nach dem Gesetz vom 23. Dezember 1924 bleibt die
GebÜttde-Euftchuiduiigsileurr >ur Staat und Gemeinde ab
1. Januar 1v : S uncrhoben , wenn die Gebäude dauernd
la .idw .r schaftllchc», jorssiwuichaft .ichcn, aürlncrijchen , gc-
m : ,,inütz gen, cth >a,cn, ret giö>en, oder in «den Zwecken zu
dienm uejiiiiinu >,»d oder wenn die Einziehung »ach Lage
d -r Sache »»billig wäre , insbesondere wenn Eiociniimer
oder Nutznießer der Eebauae Kleingewerbetreibende mit
einem Gcbäuoesieucrko '.aster bis z» 150 Alk . (Gebändc-
sieueranjchckg 5000 Aik .) oder demsche Klemreniiier oder
ihnen GieichgeßklNe sind.

D .e eiligen Gebäudebesitzer, bei denen diese Voraus¬
setzungen er ütll sind und die noch keinen Awrag gestellt
haben , werden erlicht , ihre Anträge heute N .illwoch (letzter
Termin ) beim städt. Stör,traust und zwar Nnt .,aus Zimmer
Nr . 8 ciiiziireichcii.

Calw , den 23. Januar 1925.
StadtichuUhelßenamt : Gähner.

Oberamtsstadt Leonberg.
Nadelholzstangen -Derkarr?

am Dienstag , den 3. Februar 1925 , von nachm. 3 klär
an , a, der Bahnhoftvirstchaft Holzäpfel ui Leonbcrg aus
den SlaLlwaldungen oberer Waid:

Bau,lang « , Siiick roll Io, 220 Ib. 11 II., 9 III. Kl ..
Hag,rangen Stück 151 I.. 125 ll , 56 Ist. Kl.
Hop,enstangen Stück 163 I.. 92 II.. 18 ist.. 23 -V.. 7 V. KI.

Die Vorzeigung durch Forilwart Fauler  er ' oigt am
Verbau,Hag . Zusammenkunft vorm . 9 Uhr benn Glc -- ck.
Liebhaber sind eingeladcn.

Stadtschultheißenamt : Funck.

CrSjlikidkMtzMWnell
2 gebrauchte, 1 neu, System Gritzner, sowie

2Wtze eikklk.SWeiierbilgeleiseil
verbaust

Adolf Walker, Hirsau.

SGeWehrliWDd ^
Sllhkrslijmleillehrlinlle

werden zu Ostern gesucht.

Robert llMer .'. Rliile SW«
Silber - und Alpaccawarenfabrik.

8cftulrsaren
IF ^eäerxsmsscliea

l. s 6 erstulpen
Io, 6-8 veiü d-iist jester.  l ^scte . plllszvLrmer

I8t bok- nnt i!ir § uw . '
l-ester ! plsiüriemen.

ZiMK-Stsllh.
Jüngerer berusslätiger Akademiker sucht sofort ge¬
mütliches heizbares Zimmer (einschl. Bedienung
und Frühstück ) cvcnll . Vollpension . Umgehende
Angebote unter R . R . 22 an die Gejch .-St . ds . Bl.

ML

Neue

doiSMzii iltPsst.
sind auf der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

erhältlich.

1 1925
Einen guierhaltericn

WWW
hat zu verkaufen

Fr . Nonnenmacher.

Suche jüngeren zuverlässigen

2oh . Gg. Dürr, Bauer.
Mindersbach.

Ehe-Inslüllt
„Fortuna"

Stuttgart
Breitestr . 4III , b. d. Königstr.

vermittelt Chen
für jedes Atter , Stand und
Religion streng reell u.diskret.
Geschäftszeit täol . 1b—7 Uhr.

Sonntags 1l —4 Uhr.

Welcher Lehrer oder
Dirigent lernt uns
h ec in Ca rv einen

Gesangchor
ein , bei guter
Bezahlung?

Echristliche Angebote unter
R . K . 22 an die Ge >chästs-
stelle ds . Bi.

dieuzvssctivrvi

pstSalx
liefert

lt r « s « n,
Illanscbetten unil vder-

kemltea
«le neu

sclineU unct pünktltcb.
^nnolimestelte:

6 «,cli » . 8 ta » x « r,
Obeie bt»rkt8tro8,e 2g.

Stelle sucht 15 jähriges

Mädchen
Näheres Lederstraße 163.

Kodlepspiere
farbbAnöer

Köbele , llsgolcl!
i f«rnLpr«eker 126. t

. .-r

.-4 - ..-

Junger Mann sucht
von Selbstgebcr ca.

M. 1800.—
gegen 1. Güteriiche»
he t bet mäßig . Zins.

Angebote sind zu richten
unter A . A . 22 an die Ge¬
schäftsstelle diejes Blattes.

Ein chrl cher Junge aus an-
sländiaer Familie , der das
Bäckerhandwcrk und Fei »-
bäckcrei erlern , will .ftndetgute

Lehrstelle
b. Eugen Krast,Bäckerei,

Pforzheim,
Kaiser - Friedrichstr . 81.

Ottenbronn.
Ein schönes "/«Fahr altes

Zuchltiild
setzt denl Verkauf au»

Johannes Lutz.

Unterzeichnet, verkauft sofort
gegen bar einen

neuen Lorch

Akäl-WW
(Einspänner ) mit abnehmbar.
Bock . Palcntachscn sehr leicht
gehend, mit oder ohne elegant,

sstber plattiertem Geschirr.
Ernst Weib , Landwirt,
Wildbera O .-A. Naaold.

verh ., sucht Stell«
in Fabrik oder größere ni
Paugeschäst , sojort odee
später . Für Wohnung und
Zuzug muß gesorgt werden.

Angebote unter W . B . 1S
an die Gcsch.-St . ds . Bl . .

rVriefumschläger
r WreilSlisten !

! erhalten Sie rasch in der«

» A .Lelschläget 'ichen ^
; BuchdruckereiColw».rl

M RilfiklrrskriMntl
kür Hau» »nd Orchester vor
den «tns- viten Schüler- di«
»» beo feinsten Künstler.
Instrumenten, aller Zubehör
Saiten u. l. w. in reich«

Auswahl empfiehlt -
Muflkhau » Turth,

Pforzheim , Lropoldstt . 17
ArkadenNiedalsch-Roßdrllcke
Grotzhaadtuua Einzeloertauf
Ansstthruagall. Reporatureu

und Sllmmea.
Ankauf Wm Wta « u. LeM



Schmieh , den 27. Januar 1925.

To ^ss -Anzeige.

munden , Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , da ^ unsere innigst»
geliebte Dänin , Mutter , vchwiegermulter,
Schwester und Schwägerin

nach kurzer Kr . nkheit in dem Herrn sanft
rmjch äsen ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden H ' »terbliebenrn:

der tiesbetrübte Gatte:
Gottlieb Reut Achter, Gemeindepfl.

Beerdigung Donnerstag Mittag I Uhr
in Schmieh.

Hof Liitzenhardt»
den 27 . Januar 1S2L

Danksagung.

Die grobe teilnehmende Lieb « und der
helfende Trost , den wir in so ungeahnt reichem
Mab « in diesen schweren Tagen des Heim¬
gangs unseres lieben Entschlafenen

Goltlieb KW
von ollen Seilen erfahren dursten , sowie di«
trostreichen Wort « des Herrn Geistlich «»», der
erhebende Gesang der Sänger und die reichen
Btumenspenden sind uns der schönste Bewe s,
dab sie »hn alle l»eb gehabt und ihm damit
geholfen haben aus seiner Wanderung und
den Eingang zur ewigen Ruhe.

Aus tiesbewegtem Herzen danken jedem
Einzelnen

in ernster Trauer:

die Hinterbliebenen.

Som .nenhacdt , den 27. Januar 1925.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir hiemit die schmerzliche Nachricht,
dab unsere innigstgeliedte Tochter . Schwester
und Schwägerin

K«1hl>ri»« Klmdiib
heute Nacht nach schwerem Leiden
in dir Ewigkeit obgerusen wurde.

Di « trauernde « Hinterbliebene « :
Familie Kleinbub.
Familie Rolhacker.

Beerdigung Donnerstag nachmittag » */,2 Uhr.

Zur Führung eines Haushaltes
wird

No« oder Mulm
aus guter Familie

einige Wochen gesucht.
Schriftliche Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl.

et -. i .' il.

füllet

tzuslitStswsre l

vorener Hüntel
Oummi -î änlel
Pelerinen
^Vinlljscken

Sonderverkauf in

Wolldecken
Leine und Segeltuch

für Pferde und Bieh
bei

Otto Weißer
Sattlerei und P olstergefchöft

Kronengafse.

„Karo"
Tenfterputz

macht dir Scheiben kri¬
stallklar und spiegelblank
ohne Wassert

oyne Ledert
Jetzt erhältlich die grobe
Flasche für SS Psg . bei
R . Hauber , Seisengesch . .
D . Pfeiffer , Ko .oiiialw.

In Nagold:
K . Harr . Seisenge >chäsi,
G . Heller , Kolonia,waren.

Fabrikant
Karl Ho,mann,
EZlingen a . N.

Am Samstag , den 31 . Zanrmr
und

Sonntag , den 1. T hnrar
halte ich

Metzelsuppe

wozu höflichst einladet

BorMIich«

Ledersett
empfiehlt

Albert Wochele.

MMW „ "  '

TTsunüdeVAKF
*ovie stte ^ rten von iisutuareinixkeiten . tlsutsurscdlLLen , vis Klüt«
rken » mNsrrer , usv . vsrscdviniten üurek tüzj. Oedrsued «jsr eektsa
>NdLekLNpserS - JeLttckwekÄi . -
»»» » «»»»»»»r, ee vo ., rr»u«d«lll t!d«r»» r» d-b. ».

kitter -v sserle v . L. Xletovoki : 8 . tlender , LellkNileäer
6 . pkeiiker, Xolonlalvaren ; krleär . l-amparter;

IVilti. VVlnr, frlseui ; ä. Oäermntt, fr,5eur.

Lsrvs -Ksffse
dv »to Mlucttungon , »ist « gsdrnnnl

OsrI Lervs , Oslv,

Ruudholz
Stougen«uil Papierholz
Kauft jede» Quant , bei höchster Bezahlung

Joseph Böller Ealw.

Um meinen Abnehmern entgegen zu kommen, gewähre ich noch
einige Tage auf sämtliche Waren einen

Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger

Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet . Muster und

Auswahlen werden nicht abgegeben.

W

Markt
Manufakiurwaren --- Aussteuerwaren
, Bettbarchente ---- Bettsedern
Schürzen --- Wäsche - - Trikotwaren

Herrenanzugsstoffe
Fettige Herren - und Knabenkleidung

Kübler 's gestrickte Anzüge und Sweters
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